
Liebe Leserinnen und Leser,

 » zugegeben, mit „Krisen meistern“ haben wir uns für die-
se Ausgabe ein großes Thema vorgenommen. Es hat viele 
Facetten und kann das Individuum, Gruppen, Organisatio-
nen oder die Gesellschaft als Ganzes betreffen. Bewusst 
steht der Krise das „meistern“ zur Seite, denn es soll um Lö-
sungsansätze, um Wege aus Krisen gehen.

Dass Pflegende in ihrem Beruf hohen Belastungen ausge-
setzt sind und in der Sorge um Patienten und Bewohner häu-
fig über die eigenen Grenzen gehen, ist hinlänglich bekannt. 
Umso wichtiger ist es, Warnsignale einer sich anbahnenden 
Krise zu erkennen und frühzeitig einzugreifen. Kersti Weiss 
zeigt, wie es gelingen kann, mit Hilfe von Supervision neue 
Handlungsfähigkeit zu gewinnen (Seite 22), Dr. Jürg Koll-
brunner geht Schuldgefühlen auf den Grund (Seite 26) und 
Beate Ebbers beschäftigt, wie ein Burnout vermieden wer-
den kann. Im Gespräch mit Ludger Risse geht es um Maß-
nahmen, die Führungskräfte ergreifen können (Seite 30 ff). 

Zwei Beiträge sind in der psychiatrischen Pflege angesiedelt, 
berühren jedoch zugleich die Themen Fachkräftesicherung 
und Akademisierung: Dr. Klaus Pöschel und seine Kollegen 
stellen ein speziell für dieses Arbeitsfeld entwickeltes Trai-
neeprogramm vor, das in der Psychiatrischen Klinik Bethel 
umgesetzt wird (Seite 13). Das Ziel: Pflegenden eine berufli-

che Perspektive bieten, die Zufriedenheit von Mitarbeitern 
und Patienten erhöhen und als Arbeitgeber attraktiv blei-
ben. Wie Rollenprofile für akademisch qualifizierte Pflegen-
de in der psychiatrischen Pflege aussehen können, erläutern 
Dr. Stefan Scheydt und Martin Holzke an einem von ihnen 
entwickelten Modell (Seite 48).

Ohne geht‘s nicht: Das Thema Personal ist auch in diesem 
Heft wieder prominent besetzt (Beiträge von Joachim Prölß, 
Seite 10, Dr. Lars Holldorf, Seite 16, Prof. Dr. Christine von 
Reibnitz und Katja Sonntag, Seite 19). Lösungen auf der Spur 
sind auch die weiteren Autoren in diesem Heft, deren Bei-
träge und Themen ich Ihnen gern ans Herz lege. 

„Äußere Krisen bedeuten die große Chance, sich zu besin-
nen“, soll der österreichische Neurologe und Psychiater Dr. 
Victor Frankl einmal gesagt haben. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen eine anregende Lektü-
re und eine friedvolle Adventszeit,

Ihre

Innovationspreis
Interprofessionelle Projekte im Gesundheitswesen

Um interprofessionelle Zusammenarbeit 
zu fördern und innovative Ansätze auszu-
zeichnen, verleiht der Springer Medizin 
Verlag erstmals den Innovationspreis für 
interprofessionelle Projekte im Gesund-
heitswesen. Der Preisträger wird im Rah-
men des 7. Interprofessionellen Gesund-
heitskongresses geehrt, der am 5. und 6. 
April 2019 in Dresden stattfindet. Gesucht 

werden Projekte, die sich bereits in der 
Umsetzung befinden oder kurz davor ste-
hen, beispielsweise aus Krankenhäusern, 
Pflegeeinrichtungen oder wissenschaftli-
chen Institutionen. 

Bewerbungsschluss ist der 31. Januar 2019.

www.gesundheitskongresse.de
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